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Zeitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeltung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 9. Dezember 1862. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Genf, 8. Dez. Das genfer Volk hat am geſtrigen Tage die 
neue Verfaſſung mit einer Majorität von 500 Stimmen verworfen. 

London, 7. Dez. Der Dampfer „Colombo“, welcher die chine⸗ 
ſiſche, indiſche und auſtrlluliſche Poſt überbringen ſollte, iſt bei der 
Inſel Manicoe gänzlich verloren gegangen, die Paſſagiere, die Mann⸗ 
ſchaft und ein Theil der Poſt ſind gerettet worden. 

Paris, 8. Dez. Die „Opinion nationale“ hat eine zweite Ver⸗ 
warnung erhalten wegen eines Artikels, welcher, ungeachtet offiziöſer 
Verwarnungen, alle Akte der Regierung Einflüſſen zuſchreibt, die er 
klerikale nennt, und welcher die liberalen Abſichten der Regierung zu 
entſtellen fortfährt. 

Bern, 8. Dez. Heute haben der Bundespräſident und der fran⸗ 
zöſiſche Geſandte hier den Vertrag über die Regelung der Grenze des 
Dappenthals auf Grundlage gegenſeitiger Gebietsabtretungen und bei: 
derſeitiger Verpflichtung, auf dem abgetretenen Gebiet keine militäri⸗ 
ſchen Werke zu errichten, unterzeichnet. Die Schweiz hat ſich Mitthei⸗ 
lung an die wiener Vertragsmächte vorbehalten. 

Brüſſel, 8. Dez. Eine der bedeutendſten politiſchen Perſönlich⸗ 
keiten Belgiens, der frühere Präſident des Abgeordnetenhauſes, Herr 
Verhaegen, iſt an den Folgen einer Halsentzündung geſtorben. Die 
Kunde davon hat die Stadt tief erſchüttert. 


Preußen. 

Berlin, 8. Dezember. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: Dem landgräflich heſſiſchen Medizinalrath 
Dr. Deetz zu Homburg und dem großherzoglich luxemburgiſchen Bau⸗ 
Ingenieur Houſſe zu Luxemburg den königlichen Kronen⸗Orden vierter 
Klaſſe, ſowie dem Damm: Gefhwornen Daegling zu Jedwilleiten im 
Kreiſe Niederung und dem Dorfrichter und Ortsſchulzen Friedrich 
Uzkoreit zu Groß⸗Friedrichsdorf, in demſelben Kreiſe, das allgemeine 
Ehrenzeichen zu verleihen. 

Der königliche Landbaumeiſter Aßmann beim Polizei⸗Präſidium zu Ber⸗ 
Un iſt zum königlichen Bau⸗Inſpektor ernannt worden. 

Dem Ingenieur Kayſer in Breslau iſt unter dem 5. Dezember 1862 
ein Patent auf einen durch Zeichnung und Beſchreibung nachgewieſenen, in 
ſeiner ganzen Zuſammenſetzung als neu und eigenthümlich erkannten Waſſer⸗ 
krahn für Eiſenbahnen, ohne Jemand in der Anwendung bekannter Theile 
zu beſchränken, auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den 
Umfang des preußiſchen Staats ertheilt worden, 

Den Herren Emil Lauffer und Fritz Lauffer (Firma: Emil Lauffer 
u. Comp.) in Berlin iſt unter dem 6. Dezember 1862 ein Patent auf eine 
nach der vorgelegten Zeichnung und Beſchreibung für neu und eigenthümlich 
erachtete Vorrichtung zum Preſſen von Strohhüten auf fünf Jahre, von je 
Belt worden. gerechnet, und für den Umfang des preußiſchen Staates er⸗ 
t worden. ; 

Das 40. Stück der Geſetzſammlung, welches heute ausgegeben wird, ent: 
hält unter Nr. 5623 den Vertrag zwiſchen Preußen, Oeſterreich, Belgien, 
Braſilien, Dänemark, Spanien, Fangen, Großbritannien, Mecklenburg⸗ 
Schwerin, den Niederlanden, Portugal, Rußland, Schweden und Norwegen 
und den freien Hanſeſtädten einerſeits, und Hannover andererſeits, betreffend 
die Aufhebung des ſtader oder brunshauſer Zolles. Vom 22. Juni 1861; 
unter Nr. 5624 die Genehmigungs⸗Urkunde der in dem Schluß⸗Protokolle 
der ſechsten Weſer⸗Schifffahrts⸗Reviſtons⸗Commiſſion, d. d. Detmold, den 
7. October 1861 enthaltenen Ergänzungen und Abänderungen der Beſtim⸗ 
mungen der Additional⸗Akte vom 3. Sept. 1857 zur Weſer⸗Schifffahrts⸗Akte 
vom 10. Sept. 1823. Vom 19. Auguſt 1862; unter Nr. 5625 die Bekannt⸗ 
machung, betreffend die allerhöchſte Genehmigung von Abänderungen und 
Erweiterungen des unterm 19. Dez. 1855 allerhöchſt beſtätigten Statuts der 
Magdeburger Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. Vom 21. Novbr. 1862, und 
unter Nr. 5626 die ee Rs betreffend die allerhöchſte Genehmi⸗ 
gung der unter der Benennung „Halberſtädter Gas⸗Actiengeſellſchaft“, mit 
“se Ye zu Halberſtadt, errichteten Actiengeſellſchaft. Vom 22. Novem⸗ 

er 
. Der praktiſche Arzt ꝛc. Dr. Nathuſius iſt zum Kreis⸗Wundarzt des 
Kreiſes Bitburg ernannt worden. Dem Oberlehrer am berliuiſchen Gym: 
naſium zum grauen Kloſter Dr. Dub iſt das Prädikat Profeſſor beigelegt 
worden. An der Realſchule zu Burg iſt die Anſtellung des Schulamts⸗Kan⸗ 
didaten Kraul als ordentlicher Lehrer genehmigt worden. (St.⸗A.) 

Berlin, 8. Dezbr. [Vom Hofe.] Se. Majeſtät der König 
hat im Laufe des Vormittags mehrere Audienzen, welche zu heute be- 
ſtellt waren, nicht ertheilen können, weil Allerhöchſtderſelbe in Folge 
einer leichten Erkältung von einer Heiſerkeit befallen iſt. Dahingegen 
erledigte Se. Majeſtät die laufenden Geſchäfte allerhöchſteigenhändig. 
— Ihre Majeſtät die Königin war am Sonnabend Abend bei der 
Vorſtellung von Schillers „Wilhelm Tell“ im Opernhauſe anweſend. 
— In dem Forſt von Königs⸗Wuſterhauſen wird morgen eine Hofjagd 
auf Hoch⸗ und Schwarzwild abgehalten. — In den nächſten Tagen 
findet auch eine Hofjagd in der Umgegend von Köpenick ſtatt. 

A Berlin, 8. Dez. [Alfo doch eine veritable geheime 
Beamten⸗Verſchwöͤrung] Wir haben den Unſinn nicht ge: 
glaubt, d. h. wir hielten auch die „Kreuzztg.“ nicht für fähig, daß 
fie den Bloͤdſinn bis zum Glauben an die Exiſtenz einer wirklichen 
Verſchwörung mit geheimen Statuten, Chiffre⸗Schrift, Eidesſchwur, 
Dolch und Sarg u. ſ. w. treiben könnte. Aber — — der „Kladde⸗ 
radatſch“ hat wirklich Glück: ein derartiger Stoff iſt ihm noch 
nie geboten worden. Die Verſchwörung beſteht, heißt „Conſtantia“ 
und iſt bereits in den ſiebziger Jahren des vorigen Jahrhunderts ge⸗ 
gründet worden; Mitglieder ſind die jetzigen oppoſitionellen preußiſchen 
Beamten. Leubus öffnet ſeine Pforten für die „Kreuzzeitung“ und 
die „Berliner Revue.“ So ſchreibt die „Kreuzzeitung“ nach der 


„Berliner Revue“ folgendehaarſträubende Dinge: „In der Nummer 2 
Kammergericht fand in dieſem Artikel eine Beleidigung des Staatsminifte: |- 


der „Berliner Revue“ vom 7. November d. J. Seite 203 heißt es 
über die erwähnte Verbindung Conſtantia wörtlich: „Dieſe 
in Erlangen um die Zeit des baieriſchen Erbfolgekrieges 
emporgetretene Conſtantia iſt bei Weitem ſchon deshalb als der 
bedeutſamſte Zweig der illuminatiſtiſchen Baumes zu betrach⸗ 
ten u. ſ. w.“, — und es wird dann weiter ausgeführt, daß dieſelbe 
eine förmliche geſchloſſene Brüderſchaft ſei, welche dte „perſöͤnliche Re⸗ 
gierung“ für die Zukunft für unmöglich erklärte und deren Mitglieder 
den gemeinſchaftlichen Zweck verfolgten, je nach ihrer amtlichen Stel- 
lung an der allmählichen Hinüberleitung der Monarchie in den Staat 
des Rechts und des Lichts mit vereinigten Kräften zu arbeiten. — 
Zugleich wird weiter bemerkt, „daß Se. Maj. König Friedrich 
Wilhelm III., als ihm wenige Jahre vor ſeinem Hinſcheiden mit den 
Statuten der Conſtantia, ihrer Chiffreſchrift und dem 
Schlüſſel zu der letzteren zugleich auch ein ſehr anſehnliches 
und lehrreiches Verzeichniß ihrer Mitglieder durch den Fürſten 
Wittgenſſein vorgelegt wurde, nicht die mindeſte Ueberraſchung 
äußerte. Eigene geräuſchloſe Beobachtung hatte den bellſehenden 
Fürſten längſt zu der Vermuthung geführt, daß der actuelle Regie: 
rungsmechanismus irgendwo auf den geheimnißvollen Zuſam⸗ 


— 


menhang gewiſſer Perſönlichkeiten auslaufen müſſe.“ Die Projekte „von Namslau über Karlsruh nach Malapane“ völlig ver⸗ 


praccipua membra dieſes bureaukratiſchen Rattenköͤnigs, welcher zu: 
gleich als Avancements-Aſſecuradeur fungirte, werden ja ſelbſt am be⸗ 
ſten wiſſen, was damit gemeint iſt, und ob jener „geheimnißvolle Zu⸗ 
ſammenhang“ noch fortbeſteht. Mit bloßen ungeſchickten Snfinuationen 
wird man der näheren Erörterung nicht entgehen, um ſo weniger, als 
wir wohl die Erwartung hegen dürfen, daß die „Berl. Revue“ bei 
der Fortſetzung des begonnenen Themas noch offener mit der Sprache 
herausgehen und vielleicht auch Namen nennen wird. 

Berlin, 8. Dezbr. [Die Maßregelung von Beamten,! 
welche der Majorität des Abgeordnetenhauſes angehören, nimmt ihren 
Fortgang. Wir haben bereits erwähnt, daß der Landrath des Kreiſes 
Freyſtadt in Schleſien, zur Megede, zur Dispoſition geſtellt iſt. 
Derſelbe wurde bei Beginn der neuen Aera von dem Wahlkreiſe Frey: 
ſtadt⸗Grünberg zum Abgeordneten gewählt, und ſchloß ſich bis 1861 
der Fraktion Mathis, in der letzten Seſſion aber der Fraktion Bockum⸗ 
Dolffs an. Er glaubte bei der Wiederwahl auf den ihm anvertrauten 
Poſten nicht verzichten zu dürfen, obwohl er ſich nicht verhehlen konnte, 
daß die jetzt verhängte Maßregel ihn in ſeinen perſönlichen Verhält⸗ 
niſſen mit beſonderer Härte treffen würde. — Wir erfahren ferner aus 
Wittenberg, daß der Staatsanwalt Schroeder, welcher ebenfalls 
der Majorität des Abgeordnetenhauſes angehört, vom 15. d. M. ab zur 
Dispofition geſtellt worden iſt. Derſelbe wurde durch die letzten Wahlen 
zum erſtenmale in die Kammer berufen; er hat ſich ſtreng auf die par⸗ 
lamentariſche Thätigkeit beſchränkt, und ſich weder an der Wahlagitation 
betheiligt, noch nach dem Schluſſe der Seſſion ſeinen Wählern Be⸗ 
richt erſtattet. Als ganz junges Mitglied fand er keinen Anlaß, 
der Regierung anders Anſtoß zu geben, als durch ſeine Abſtim⸗ 
mungen, auf welche die jetzt erfolgte Maßregel daher ausſchließlich 
zurückzuführen iſt. Es wird hiernach wohl endlich Niemand mehr 
zweifeln können, daß gegen die liberalen Beamten in der Kammer, 
ſoweit ihre Stellung überhaupt angreifbar iſt, conſequent nach einem 
beſtimmten und umfaſſenden Plane vorgegangen wird, obwohl die Ent⸗ 
laſſungen und Verſetzungen in gewiſſen Zwiſchenräumen erfolgen. Wenn 
ſich bei dem erſten Schritte auf dieſer Bahn noch einige Einwendun⸗ 
gen gegen die „Opportunität“ des Nationalfonds vernehmen ließen, ſo 
ſind dieſe jetzt durch das weitere Vorgehen der Regierung beſeitigt wor⸗ 
den. Es iſt umſonſt, ſich über die augenblickliche Macht gewiſſer 
Einflüſſe zu täuſchen; die Aufgabe ift, ihren Folgen möͤglichſt zu begeg⸗ 
nen. Dieſe Macht wendet ſich bereits gegen Stellungen, welche un⸗ 
gleich befeſtigter ſchienen, als diejenigen liberaler Landräthe und Staats⸗ 
Anwälte. — Aus Münſter meldeten wir beretts, daß der kommand. 
General des 7. Armee-Corps, Herwarth v. Bittenfeld, dort bleiben wird. 
Nach früheren Mittheilungen ſollte derſelbe in Breslau das Commando des 
6. Armee-Corps übernehmen, das durch den Tod des Generas v. Lind⸗ 
heim ſeit Anfang September erledigt iſt. Ueber die näheren mit dieſer 
Angelegenheit zuſammenhängenden Umſtände berichtet man der „Köln. 
Ztg.“ aus Bonn: „Bekanntlich hatte der Fürſt zu Hohenzollern 
nach feiner Entlaſſung als Miniſterpräſident allerhoͤchſten Orts den 
Wunſch ausgeſprochen, in die Stellung als kommandirender General 
des 7. Armeecorps einzutreten (deſſen Generalkommando dann nach 
Düſſeldorf verlegt worden wäre). Dieſelbe wurde ihm formell ange- 
tragen und zu dieſem Zwecke vor mehreren Monaten ein Adjutant nach 
der Weinburg zum Fürſten geſchickt. Der Fürſt nahm an und es war 
die Frage bis auf die offizielle Ernennung durch Kabinetsordre, nach⸗ 
dem der Fürſt Sr. Majeſtät bei Gelegenheit der Anweſenheit in Baden⸗ 
Baden einen Beſuch abgeſtattet hatte, als erledigt anzuſehen. Die Er⸗ 
nennung ließ aber auf ſich warten; ſie erfolgte nicht und ſtatt deſſen 
iſt das Verbleiben des Generals von Herwarth auf ſeinem Poſten nach 
obiger Mittheilung aus Münſter nicht mehr zu bezweifeln.“ (N. 3.) 

[Gewaltige Genugthuung.] Die „Sternztg.“ ſchreibt: In 
Bezug auf den von uns reproducirten Artikel des wiener „Botſchaf⸗ 
ters“ über die Sendung eines koͤniglichen Feldjägers nach Kaſſel finden 
wir uns zu der Mittheilung veranlaßt, daß der der königlichen Geſandt⸗ 
ſchaft in Wien zur Dispofition geſtellte Feldjäger im Intereſſe des 
Corps, dem er angehört, ſofort nach dem Erſcheinen des erwähnten 
Artikels die Redaction des „Botſchafters“ erſucht hat, den Leſern des 
Blattes die Stellung des königlich preußiſchen Feldjäger-Corps dahin 
zu erläutern, „daß ein preußiſcher Feldjäger nicht zu der Klaſſe der 
niederen Militärs gehört, daß vielmehr das königlich preußiſche reitende 
Feldjäger⸗Corps nur aus Offizieren beſteht, dazu beſtimmt, bei einzelnen 
Geſandtſchaften an fremden Höfen, neben Kanzleigeſchäften, in offiziellen 
Sendungen als Couriere zu fungiren, und daß ein ſolcher Feldjäger⸗ 
Offizier die Miſſion nach Kaſſel ausgeführt hat.“ Dieſe Berichtigung 
hat der „Botſchafter“ in ſeiner Nr. 325 veröffentlicht. 

[Preßprozeſſe.] Das Kammergericht verhandelte heute zwei Preßpro⸗ 


zeſſe in 2. Inſtanz. Der erſte 1 den Redacteur der „Volkszeitung,“ 


Holdheim, der wegen eines in der Nr. 115 der Zeitung vom 21. Mai d. J. 


enthaltenen Leitartikels, unter der Ueberſchrift; „Perſonen und Maßnahmen.“ 
angeklagt war. Der Artikel machte dem Miniſterium den Vorwurf der Falſch⸗ 
heit; das Criminalgericht hatte jedoch auf Freiſprechung erkannt und gegen 
dieſe Entſcheidung hatte die Staats⸗Anwaltſchaft appellirt. Das Kammerge⸗ 
richt hat das erſte Erkenntniß beſtätigt. — Der 0 
Schriftſteller Wales rode, der wegen eines in der von ihm redigirten Zeit⸗ 
ri „der Fortſchritt“ enthaltenen Artikels angeklagt, in erſter In⸗ 
Ion ebenfalls freigeſprochen worden war. Der Artikel betraf die kur⸗ 
heſſiſchen Zuſtände, ſprach von dem „impoſanten Eindruck zweier marſchbereiter 
rmee⸗Corps ꝛc.“ Auch hier hatte die Staatsanwaltſchaft appellirt. Das 


riums und verurtheilte den Angeklagten zu 14 Tagen Gefängnißſtrafe. In 
beiden Fällen ge der Rechtsanwalt Lewald als N 8 

* Berlin, 8. Dez. [Zur Rechten Oderufer-Eiſenbahn! 
bringt die „Sternztg.“ folgende Berichtigung: „Wir ſind in der Lage, 
gegenüber dem Artikel in Nr. 563 der „Berliner Börfen-Zeitung” und 
der neueſten Veröffentlichung des Comite's für den Bau einer Eiſen⸗ 
bahn von Breslau, auf dem rechten Oderufer über Oels, Namslau, 
Karlsruh nach Malapane zum Anſchluß an die Oppeln⸗Tarnowitzer 
Bahn unſere neuliche Mittheilung, „daß ein auf dieſes Projekt bezuͤg⸗ 
licher Antrag beim Handelsminiſterium bisher nicht zur Vorlage ge⸗ 
langt, und weder die Zuſtimmung zu demſelben ausgeſprochen, noch 
eine „materielle“ Unterſtützung in Ausſicht geſtellt ſei“, in allen Punk⸗ 
ten beftätigen zu müſſen. Das Gomite veröffentlicht den auf eine Vor⸗ 
ſtellung vom 13. März v. J. ergangenen Miniſterial⸗Beſcheid vom 
10. April pr. Es wäre erwünſcht geweſen, wenn von ihm zugleich 
jene Vorſtellung ganz vollſtändig mitgetheilt wäre. Wie wir er⸗ 
fahren, legte die letztere in ihrem Eingange die Nothwendigkeit einer 
Eiſenbahn „von Breslau über Oels, Namslau, Kreuzburg bis zum 
Anſchluß an die Oppeln⸗Tarnowitzer Bahn“ — eines von dem jetzigen 


zweite Angeklagte war der 


ſchiedenen Unternehmens — dar, und bezeichnete die Strecke Breslau⸗ 
Namslau (welche beiden Projekten gemeinſam) als das erſte Stück 
jenes Unternehmens. Eine Bahn von Namslau über Kreuzburg, 
welche in ihrer Fortſetzung die Kreiſe Roſenberg und Lublinitz auf⸗ 
ſchließen und in Tarnowitz oder Tworog (etwa 6—8 Meilen oberhalb 
Malapane) die Oppeln ⸗Tarnowitzer Bahn treffen würde, hätte zwar 
für letztere keinen Nutzen, brächte aber den Landestheilen auf dem rech⸗ 
ten Oderufer um fo größeren Segen. Von dem jetzigen Projekte, die 
Eiſenbahn von Namslau über Karlsruh nach Malapane zu 
führen, iſt in der gedachten Vorſtellung nicht mit einer Sylbe die Rede, 
konnte es auch nicht ſein, weil bei der Linie über Kreuzburg ein An⸗ 
ſchluß in Malapane undenkbar iſt. — Der Miniſterial⸗Erlaß vom 
10. April v. J. verhält ſich demnächſt, wie der Wortlaut zeigt, nur 
über eine Eiſenbahn von Breslau nach Namslau (nicht aber von 
da nach Malapane), er verheißt, „dem Projekte die thunlichſte Un⸗ 
terſtützung angedeihen laſſen zu wollen“, nirgendwo aber eine 
„materielle“ Beihilfe „des Staats“, lehnt ſogar die Zu⸗ 
ſicherung einer Zins- Garantie aus Gründen ab, welche in glei⸗ 
chem Maße gegen jede andere finanzielle Beihilfe des Staats ſprechen. 
— Die in dem Erlaß zugeſagte Erlaubniß zur Anfertigung der Vor⸗ 
arbeiten für eine Bahn von Breslau bis Namslau iſt übrigens, wie 
wir hören, bis jetzt beim Handelsminiſterium nicht nachgeſucht. Wir 
waren deshalb vollſtändig in unſerem Rechte, wenn wir behaupteten, 
daß das Miniſterium hinſichtlich des Projectes von Breslau über Oels, 
Namslau, Karlsruhe nach Malapane, welches auch in der Preſſe 
verſchiedentlich heftig angegriffen worden iſt, bisher Zuſicherung en 
nicht ertheilt hat. Eben ſo wenig iſt aber unſeres Wiſſens die 
Zuſtimmung zu dieſem Projecte verſagt worden, einfach, weil bisher 
ein desfallſiger Antrag nicht vorgelegt iſt! Wenn die „Berl. Börſen⸗ 
zeitung“ uns, weil wir uns gemüßigt fanden, mit der Wahrheit nicht 
zurückzuhalten, die Schuld an dem etwaigen Mißlingen der Actienzeich⸗ 
nung für das Project nach Malapane zuſchieben mochte, fo halten 
wir das doch nicht für Ernſt; jedenfalls müßte das Project auf ſchwa⸗ 
chen Füßen ſtehen, wenn daſſelbe durch die Berichtigung irrthümlicher 
Angaben gefährdet werden konnte. 
hauptet, aus irgend welchen anderweiten Erklärungen der Regierung 
die berechtigte Auffaſſung geſchöpft werden durfte, die „Regierung habe 
das Project nach Malapane genehmigt und eine „materielle“ Un⸗ 
terſtützung des Staates in Ausſicht geſtellt“, meinen wir ſehr beſtimmt 
beſtreiten zu dürfen. — Die Intereſſen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
haben zu jener Berichtigung eben ſo wenig, als die neuliche Anweſen⸗ 
heit des Directors derſelben hierſelbſt irgend welchen Anſtoß gegeben. 
Letzterer war zu einer Commiſſtonsberathung des deutſchen Eiſenbahn⸗ 
vereins hier und iſt, wie wir beſtimmt zu wiſſen glauben, mit ihm 
nicht mit einer Silbe über das hier in Rede ſtehende Eiſenbahnproject 
verhandelt worden.“ 


Deut ſchlan d. 


Aus der Pfalz, 5. Dez. Die königl. Regierung in Speyer 
hat bekanntlich durch ein Refeript vom 10. Oktober l. J. die Turn⸗ 
vereine der Pfalz als „politiſche Vereine“ erklärt. Nach dem Ar⸗ 
tikel 14 des Geſetzes vom 26. Februar 1850 find nämlich als voli⸗ 
tiſche Vereine alle diejenigen zu betrachten, deren Zweck auf „öffent 
liche“ Angelegenheiten gerichtet iſt. Die Regierung hat nun das 
Wehrturnen, welches unſere Turnvereine in den Kreis ihrer allgemei⸗ 
nen Uebungen aufgenommen hatten, als einen ſolchen Zweck be⸗ 
trachtet und demzufolge obiges Reſcript erlaſſen. Das Gefährliche die⸗ 
ſes Reſcripts für die Turnvereine liegt insbeſondere darin, daß keine 
Minderjährige dem Turnvereine beitreten dürfen und daß dieſelben von 
jeder Polizeibehörde aufgelöft werden können, wenn dieſelben nach der 
individuellen Auffaſſung dieſer Behörden die religiöfen, ſittlichen oder 
geſellſchaftlichen Grundlagen des Staates zu untergraben „drohen“. 
Gegen dieſes Reſeript der Regierung iſt auf Anſtehen der Vororte der 
pfälziſchen Turnvereine eine Recursſchrift von den erſten Advokaten 
Zweibrückens berathen und von einem derſelben ausgearbeitet wor⸗ 
den und wird in dieſen Tagen an das Staatsminiſterium nach Mün⸗ 
chen abgehen. Sämmtlichen Turnvereinen iſt dieſe Schrift bereits zur 
Einſicht zugeſtellt worden. Unſere Turnvereine ſetzen auf dieſe Schrift 
alle Hoffnung, weil ſie in einer Weiſe abgefaßt iſt, die eine Verſtändi⸗ 
gung ſehr leicht ermöglicht. Die Schrift hat ſich nämlich auf den 
Standpunkt unſeres, in der tiefſten Reactions⸗Nacht erlaſſenen Vereins⸗ 
geſetzes vom 26. Februar 1850 geſtellt und von dieſem aus eine Ab⸗ 
änderung der Regierungs⸗Entſchließung durch das Staatsminiſterium 
herbeizuführen geſucht. Bereits hat ein Turnverein (der von Neu⸗ 
ſtadt a. d. H.) das Wehrturnen und ſeine Organiſation mit den in⸗ 
ländiſchen und ausländiſchen Turnvereinen aufgegeben; wenn dies alle 
Vereine thun, und ſie werden oder, beſſer, ſie müſſen es thun, wenn 
dies die Regierung verlangt, ſo iſt mit Sicherheit zu erwarten, daß 
den Turnvereinen der Pfalz durch die Staatsregierung die Eigenſchaft 
der politiſchen Körperſchaftlichkeit wieder entzogen werden wird. Jeden⸗ 
falls war es aber zu mißbilligen und wurde auch allgemein ſehr ge⸗ 
mißbilligt, daß ſich einzelne Turnvereine faſt unmitteibar nach dem Er⸗ 
ſcheinen des k. Regierungserlaſſes aufgelöſt haben. Unter allen Um⸗ 
ſtänden hätte man die Antwort von München auf die Recursſchrift 
abwarten ſollen. 

Koburg, 6. Dez. (Staats anwaltſchaft.] Die „Koburger 
Zeitung“ meldet: „Durch die Ernennung des Herrn von Haynau zum 
Oberdirektor der herzoglichen Güter in Oeſterreich iſt die Stelle des 
hieſigen Staatsanwalts erledigt. Se. Hoheit der Herzog hat in die⸗ 
ſelbe Herrn Staatsanwalt Oppermann aus Berlin berufen, welcher 
vorausſichtlich dieſem Rufe Folge leiſten und im nächſten Jahre feine 
Functionen beginnen wird.“ 5 

Oeſterrei ch. 

Wien, 7. Dezbr. [Die Herrenhäufer) ſollen leben! Die 
ganze ine und ausländiſche Preſſe, fo weit fie ſich um Oeſterreichs 
Finanzen kümmert, hat ſich mit der Couponsſteuer beſchäftigt und ihre 
Recht⸗ und Zweckmäßigkeit diskutirt; das Abgeordnetenhaus hat den 
Beſchluß erſt nach einer eingehenden Debatte und gewiſſermaßen im 
finanziellen Nothſtande gefaßt; das Ausland, jo oft mit diplomatischen, 
Bundes⸗ und weiß Gott welchen anderen Interventionen, — nur das 
Herrenhaus hat keinen Skrupel. In weniger als einer Stunde ohne 
Debatte, ſelbſt auf die Leſung der Skalen und Tarife verzichtend, hat 
das hohe Haus das Gebührengeſetz angenommen, das nunmehr alſo 


ſeiner Rechtskraft ſicher iſt. Die Haſt dieſer legislatoriſchen That N 


Daß, wie die „Börſenzeitung“ be⸗ 


wurde von einem Redner, dem Grafen Hartig, mit dem „Drange der 
Umſtände“ motivirt. Seit den Tagen des Convents hat man in 
Europa wohl kaum eine Geſetzgebung gekannt, die in dieſer Weiſe mit 
den Rechten der Staatsgläubiger verfährt. 


Italien. 


N Turin, 3. Dez. [Zur Geſchichte der Miniſterkriſis. — 
Proteſt.] Nachdem die Entlaſſung Ratazzi's angenommen war, war 
| Cialdint nach Florenz mit dem Auftrage gereiſt, den dortigen Präfek⸗ 
ten, Marcheſe Torrearſa, zur Bildung des neuen Kabinets im Namen 
| des Königs einzuladen. Doch Torrearſa lehnte den Auftrag ab, zum 
| Theil aus Privatrückſichten, zum Theil weil ihm dabei die Bedingung 
geftellt wurde, keine der politiſchen Notabilitäten von der jetzigen Op⸗ 
pofition der Rechten in das neue Kabinet aufzunehmen. Aus dieſer 
Bedingung ſieht man, daß der Einfluß Ratazzi's auch nach feinem Rüd: 
tritt noch immer vorherrſchend iſt. Von der Haltung der Kammern und 
der unwiderleglichen Aeußerung der öffentlichen Meinung genöthigt, ſich 
zurückzuziehen, intriguirt er jetzt, um ein Miniſterium zu Stande zu brin⸗ 
gen, welches, wenn nicht oſtenſibel, doch unter der Hand von ihm ge⸗ 
leitet werde. Zu dieſem Zweck erfand die Ratazziſche Partei die Nothwen⸗ 
digkeit in der gegenwärtigen Kriſis ein adminiſtratives Miniſterium zu 
bilden, d. h. ein ſolches, von welchem die hervorragenden politiſchen 
Notabilitäten ausgeſchloſſen wären. Daher berief der König, auf An⸗ 
rathen Ratazzi's, nicht den Deputirten, der ſich an die Spitze der Op⸗ 
poſition geſtellt hatte, und als folder die tegten Interpellationen in der 
Kammer leitete, ſondern Herrn Torrearſa, einen Mann, den ſeine Eigen⸗ 
ſchaft als Präfect von der eigentlichen Politik fern hielt. Auf die 
Weigerung deſſelben wurde Caſſinis, der ehemalige Juſtizminiſter unter 
dem Grafen Cavour, der bis jetzt immer mit Ratazzi geſtimmt hatte, 
beauftragt, das Miniſterium zu bilden, zu welchem Zwecke er ſich zuerſt 
mit Villamarina, Präfecten von Mailand, dann mit Paſolini, Präfec⸗ 
ten von Turin, ins Einvernehmen ſetzte. Man ſieht, daß Caſſinis die 
geſtellte Bedingung angenommen hatte, und ſchon hieß es, das Mini⸗ 
ſterium ſei gebildet; doch bald ſtellte es ſich heraus, daß auf dieſem 
Wege keine ſolide Verwaltung zu Stande gekommen wäre. Die 
beabſichtigte Combination würde in der Kammer noch weni⸗ 
ger Gnade finden, als eine offene Ratazzi'ſche Verwaltung, und 
das würde ſich gleich anfangs herausſtellen, da das neue Cabinet 
genöthigt wäre, ſogleich das Zugeſtändniß eines proviſoriſchen Bud⸗ 
gets für die erſten drei Monate des nächſten Jahres zu verlan⸗ 
gen. Man fagt, daß, nachdem Caſſinis geſcheitert, der Graf Ponza 
di San Martino den Auftrag übernommen habe, unter der gleichen 
Bedingung die neue Verwaltung zu Stande zu bringen. Doch iſt für 
San Martino das Andenken ſeines Mißlingens in Neapel zu friſch, 
als daß er gegenüber den ſüdlichen Provinzen und ihren Deputirten 
einen Erfolg erlangen könnte. Indeſſen ſuchen die Ratazziſchen Blätter 
mit großem Eifer die Bildung eines ſogenannten adminiſtrativen Mi⸗ 
nifteriums zu verfechten, während dies von den Oppoſitionsblättern der 
Rechten mit großer Heftigkeit bekämpft wird. Dieſe ſind vorzüglich 
die „Opinione“, „Stampa“, „Perſeveranza“. Die „Opinione“ ſpricht 
unumwunden aus, daß außer den politiſchen Notabilitäten der Rechten 
kein Heil zu finden ſei. Nur dieſe ſeien im Stande, eine ſtarke 
parlamentariſche Verwaltung zu bilden, welche in der Deputirten⸗ 
kammer und in der öffentlichen Meinung eine dauernde Grund⸗ 
lage habe. — Die Deputirten der Linker“ haben in großer Anzahl 
eine Erklärung unterzeichnet, worin geſagt wird, daß ſie einen feier⸗ 
lichen Proteſt gegen die vom Minifterium Ratazzi begange⸗ 
nen Konſtitutionsverletzungen einlegen, da es ihnen nicht vergönnt fei, 
durch ein Votum der Kammer die Verdammung jener Akte der ge⸗ 
fallenen Verwaltung auszuſprechen. Man glaubt, daß bei dieſer Kriſis 
auch Lamarmora feine Demiffion als Präfekt von Neapel einreichen 
werde. Die Verleſung ſeines Berichts über die Verhaftung der be⸗ 
kannten drei Deputirten, ſowie auch über das Brigantenweſen hat ſein 
Anſehen in den ſüdlichen Provinzen ſehr erſchüttert. Die Nachrichten 
aus jenen Theilen des Reiches ſind fortdauernd ſehr bedenklich, und 
das neue Miniſterium wird einen harten Stand haben, um die einge⸗ 
geriſſenen Uebel und die Anarchie in der Verwaltung zu heilen. (N. Z.) 
om. [Er will nicht fort] Wie wenig der Kaiſer der 
Franzoſen eben jetzt gewillt iſt, ſeine Truppen wegzuziehen, das beweiſt 
eine bezeichnende Thatſache. Die franzöſiſche Intendantur ladet eben 
römiſche Lieferanten ein: die Bedingungen einzureichen, unter denen ſie 
die Verpflegung der Truppen, nicht wie früher auf 6 Monate, ſondern 
vom 1. Jan. 1863 an auf ein ganzes Jahr übernehmen möchten. (Allg. Z.) 


Großbritannien 


London, 5. Dez. [Attentats⸗Gerüchte. — Prozeß. — 
Ausſtellung.] Es finden ſich in franzöſiſchen Zeitungen und 
Privat⸗Correſpondenzen mancherlei Andeutungen, als fürchte die pariſer 
Polizei für Sonntag irgend eine von der hieſigen Flüchtlingswelt ge: 
gen den Kaiſer ausgeheckte Schandthat. Die Polizei muß wohl ihre 
Gründe haben, weßbalb fie fürchtet. Doch dieſe Angſt ſcheint bei ihr 
ſeit dem Tage, wo Garibaldi bei Aspromonte verwundet wurde und die 

ganze Jugend Italiens vor Schmerz erglühte, chroniſch geworden zu 
ſein, und es iſt nur naturgerecht, daß dieſe Angſtanfälle ſich von Zeit 
zu Zeit mit großer Heftigkeit wiederholen. Die franzöſiſchen und ita- 
lieniſchen Flüchtlinge in London äußern ſich übrigens in neueſter Zeit 
wieder viel hoffnungsvoller über die Zukunft Frankreichs und Italiens. 
In der Regel greifen aber nur Hoffmungslofigkeit und Verzweiflung zur 
geheimen Mordwaffe. Dod wie gefagt, die Polizei mag ihre Gründe 
haben. — Im Court of common Pleas ſpielte geſtern eine hoͤchſt 
komiſche Geſchichte. George O'Molley Irwin — verſteht ſich 
ein Irländer — der früher wegen einer Fälſchung zu einjähriger 
Gefängnißſtrafe und 50 L. Geldbuße verurtheilt worden war, 
klagte gegen den Staatsſecretär des Innern, Sir George Grey, 
es habe dieſer eine von ihm (Irwin) an die Königin geſandte Petition 
nicht übergeben, in welcher er gegen den Richterſpruch proteſtirt hatte. 
Dadurch ſei er ungerechterweiſe im Gefängniß geblieben, und deshalb 
fordere er von beſagtem Staatsſekretär Grey einen Schadenerſatz von 
100,000 Pfd. Sterl. Die Summe hat einen runden Klang und der 
Kläger plaidirte, trotz aller Einſprache, von 10 —1 Uhr Nachmittags 
ohne Unterlaß. Als Zeugen waren der Lord Kanzler und Lord Pal⸗ 
merſton geladen. Doch alle Vorſtellungen des Richters, daß der Klä⸗ 
ger die Zeugen zu Worte kommen laſſe, halfen nichts. Faſt nach ein 
Uhr ward es dem Beklagten moglich, zu beweiſen, daß er die bewußte 
Petition zur Zeit der Königin überreicht, zugleich aber Ihrer Majeſtät 
von einer Berückſichtigung derſelben abgerathen habe. Hiermit war die 
Klage mit ſammt dem Kläger auf's Trockene geſetzt und die Zeugen 
durften nach Hauſe gehen. 
ſtockte, hat dieſer Irwin es vor der Weltgeſchichte zu verantworten. — 
Mehrere Kunſtinduſtrie⸗Artikel der Zolloereins⸗Abtheilung, die in der 
Ausſtellung keinen Käufer gefunden hatten, find dieſer Tage verfleigert 
worden und erzielten gute Preiſe. So eine ſehr ſchöͤn in blauem und 
weißem Glaſe ausgeführte Copie der Portland Vaſe von. ang in 
München 50 Pfd. Sterl. und ein Paar ſchoͤne dresdener Porzellan⸗ 
Vaſen 70 Pfd. Sterl. N f (K. 3.) 


* 


Wenn mittlerweile die Staatsmaſchine J 
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Breslau, 9. Dezbr. [Diebſtähle.] Geſtoblen wurden: Neueweltgaſſe 
Nr. 42 eig eiſerner Topf und ein Paar alte Unterbojen; Ring Nr. 1 fünf 
leere Packkiſten, gez. mit einem Dreieck und den Buchſtaben L. D. 2135; 
von einem Neubau auf dem jogen. rothen Vorwerk ein eiſerner Mauer⸗ 
Anker; Kloſterſtraße Nr. 53 circa 18 Thaler in verſchiedenen Münzſorten 
und zwei kleine Schlüſſel; Goldeneradegaſſe Nr. 8 ein dunkler Bukskinrock 
mit Orleans gefuttert; in dem Hauſe Boruſſia am Centralbahnhofe eine 
weiße gemuſterte Tiſchdecke; Nikolaiſtraße Nr. 67 eine Metze gebackene 


— — 


Aepfel, 4, Metze gebackene Kirſchen, „ Metze Grütze und 2 leinene blau unde 


weiß geſtreifte Beutel, gez. B. P.; einem Arbeitsmanne während ſeines Ver⸗ 
weilens in dem Schanklokale zum goldenen Strauß in Alt⸗Scheitnig aus der 
Rocktaſche ein geſtrickter Geldbeutel mit 144 Thlr. Mat Antonienſtr. 31 
eine halbe Tonne Faßbier, auf dem Faſſe war der Name Förſter oder Wei⸗ 
gels eingebrannt; Alte⸗Taſchenſtr. 20 ein blauer Tuchrock, ein brauner Buks⸗ 
kinrock, ein ſchwarzer Flausrock, 2 Paar ſchwarze Tuchhoſen, ein Paar Stie⸗ 
feln, ein Hausſchlüſſel und ein Paar Lederhandſchuh; außerhalb Breslau ein 


ſchwarzer Baranken⸗Pelz mit ſchwarzem Tuch überzogen, ein ſchwarzer Tuch⸗ 


Ueberrock mit ſchwarzen Baranken gefuttert, ein ſchwarzer Tuchüberzieher mit 
ſchwarzer Seide geſteppt, ein ſchwarzer Düffelüberzieher mit buntcarrirtem 
Futter, ein braun kleinkarrirter Ueberzieher mit baten Sammetkragen 
und ſchwarem Tuch gefuttert, 2 ſchwarze Düffelüberröcke, einer davon mit 


ſchwarzem Tuch gefuttert, und ein grüner Tuchüberzieher mit ſchwarzem Tuch 


gefuttert. f 

Verloren wurden: ein goldener Fingerring mit einem Brillanten, gez. 
J. S. den 5. Juni 1860; ein braun ledernes Portemonnaie mit 1 Thaler 
23 Sgr. Inhalt. 2 

Gefunden wurden: ein neuſilber Theelöffel; eine grüne Damenplüſchtaſche, 
enthaltend eine kleine Quantität ſchwarze Seide, blauen Zwirn und ſchwarz⸗ 
baumwollenes Band; ein kleiner Schlüſſel. 
l[Zugelaufener Hund.] Eingeſunden hat ſich „ Nr. 44 
an junge graue däniſche Dogge mit weißen Füßen, ohne Maulkorb und 

arke. 

Angekommen: Ober⸗Baurath Moor aus Berlin. Dir. der preußiſchen 
Hypotheken⸗, Credit⸗ u. Bank⸗Anſtalt Herrm. Henckel aus Berlin. Ihre 
Excellenz Frau General v. Wedell aus Ludwigsdorf. Major im Hohen: 
zollernſchen Füſ.⸗Regt. Nr. 40 Junk aus Trier. (Pol.⸗Bl.) 


Breslau, 6. Dez. [Perſonalien.] Schuleninſpector und Pfarrer 
Herr Edler in Bujakow als Actuarius Circuli des Archipresbyterats Groß⸗ 
Dubensko. Caplan Sof. Seifert in Fürſtenau als ſolcher nach Marienau, 
Archipr. Wanſen. Caplan Joſ. Artelt in Kühſchmalz als ſolcher nach Für 
ſtenau, Archipr. Kanth. Caplan Mauritius Schilling in Marienau als ſol⸗ 
cher nach Hohengiersdorf, Archipr. Grottkau. Caplan Eduard Linke in Ho⸗ 
hengiersdorf als ſolcher nach Kühſchmalz, Archipr. Grottkau. Caplan Herr⸗ 
mann Kolley zu St. Mauritius in Breslau als Pfarradm. nach Radziunz, 
Archipr. Trachenberg. Pfarradm. Adalbert Wengler in Groß⸗Bargen als 
Caplan nach Deutſch⸗Raſſelwitz, Archipresb. Ober⸗Glogau. Adjuv. Heinrich 
Wels in Wittichenau als ſolcher nach Neuſtädtel, Kr. Freiſtadt. Adjuvant 
Heinrich Nowobilski in Craſſow als Schullehrer in Goſtin, Kr. Pleß. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


— Ae bei 0 | Bas „gufte Bin: 8 7 
in Pariſer Linien, die Tempera⸗ a empe⸗ richtung und Wetter. 
tür der Luft nad) Reaumur, rometer.] ratur. Stärke. 


Breslau, 8. Dez. 10 U. Ab.] 828,99 | —1,4 
9. Dez. 6 U. Morg.] 328,74 | —4,0 


Breslau, 9. Dez. [Weilerhannd O.⸗P. 12 F. 7 8. U.⸗P. 1 F. 2 3. 
Eisſtand. 


— — 
SO. 2. Bedeckt. Schnee. 
SO. 1. Trübe. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 8. Dec., Nachm. 3 Uhr. Die Rente eröffnete zu 70, 80, ſtieg 
auf 70, 85, ſiel auf 70, 75, hob ſich abermals auf 70, 95 und ſchloß bei 
geringem Geſchäft feſt zur Notiz. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 52 
eingetroffen. Schluß⸗Co ure: Zprz. Rente 70, 85. 4 prz. Rente 97, 65. 

talieniſche 5proz. Rente 71, 40. Zprz. Spanier 50%. Iprz. Spanier —. 
eſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 518. Credit⸗mobilier⸗Aktien 1133. Lomk 
Eiſenbahn⸗Aktien 593. Oeſterr. Credit⸗Altien —. 

London, 8. Dec., Nachm 3 Uhr. Conſols 92%. Iprz. Spanier 46%. 
Mexikaner 31%. Sardinier 81. öproz. Ruſſen 98. Neue Ruſſen 93. 

London, 8. Dec. Mit dem Dampfer „Europa“ eingetroffene Nachrich⸗ 
ten aus Newyork vom 28. v. Mts. melden: in Newyork war am 28. der 
Wechſel⸗Cours auf London 143, Gold⸗Agio 29, Baumwolle matt, 66; Brodt⸗ 
ſtoffe waren gedrückt. ; 

Wien, 8. Dec. Des katholiſchen Settages wegen keine Börſe. 

ankfurt a. M., 8. Dec., Nachm. Uhr 30 Min. Oeſterreich. Effekten 
im Allgemeinen beſſer, auch Eiſenbahn⸗Aktien merklich höher. — Böh⸗ 
miſche Weſtbahn 724. — Schluß ⸗ Courſe: Lupdwigsh.⸗Berbach 14344. 
Wiener Wechſel 98%. Darmſtädter Bank⸗Aktien 237%. Darmſt. Zettel⸗ 
bank 254%, Fproz. Met. 59%. 4 prz. Met. 5114, 1854er Looſe 75% 5 
Oeſterr. National⸗Anleihe 67. Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 232 
Oeſterr. Bank⸗Autbeile —. Oeſterr. Credit⸗Aktien 219. Neueſte öſter . 
Anleihe 75%. Oeſterreich. Eliſabet⸗Bahn 122. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 30%. 
Mainz⸗Ludtoigshafen Litt. A. 130. ; 

Hamburg, 8. Dec., Nachm. 2 Uhr 30 M. Börfe feit; öſterr. Effekten 
begehrt. — Regenwetter. — Die Eröffnung der Schifffahrt wird bald erwartet. 
— Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 68. Oeſterr Crevit⸗Aktien 92%. 
Vereinsbank 102%. Norddeutſche Bank 102% Rheiniſche 97. Nord⸗ 
bahn 61%. Disconto 3 —3. Wien —, —. Petersburg —. 

Hamburg, 8. Dec [Getreidemarkt.] Weizen ioco ſtille, Loco- 
Lieferung niedriger. Roggen loco ſtille, ab Danzig pr. Frühjahr zu 76 
auch zu 754% angeboten, ohne Geſchäft. Da pr. Dec. 30%, pr. Mai 29%. 
Kaffee ruhig. Zink 2000 Ctnr. pr. Frühjahr 11 Mk. 15 Sch. 
Liverpool, 8. December. [Baumwolle.] 8,000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe ſehr feſt. 

London, 8. Dezember. j 
unverändert, Gerſte zu Käufern günſtigen 
Hafer matt. — Kalt. 5 y 0 

Amſterdam, 8. Dezember. Getreidemarkt (Schlußbericht'. Weizen 
unverändert. Roggen, loco gedörrter 3 Fl. höher, übrigens unverändert. 
Raps April 85%, September 76. Rüb hö! Mai 47%, September 43%, 


Berlin, 8. Dez. Der Jahresſchluß, wit melchem das Vedürfniß eines 
günſtigen Abſchluſſes allen Geldinſtituten näher tritt, trägt ohne Zweifel zu 
der günftigen Stimmung bei, die ſich mit mäßigen Unterbrechungen ſeit Anz 
fang dieſes Monats an allen Börſen erhalten hat. Ueberdies bietet auch we⸗ 
der die politiſche noch die finanzielle So Momente dar, welche die Börſe zu 
einer anderen Haltung er beſtimmen müßten. In öſterreichiſchen 
Effecten fordert außerdem das Weichen der Valuta die Hauſſe. Obgleich 
wiener Courſe heute des katholiſchen Feſtes wegen fehlen, fo war dennoch die 
Börſe in den meiſten Effectengattungen animirt, und nicht blos in den öſter⸗ 
reichiſchen Papieren, ſondern auch in Eiſenbahnactien trat Kaufluſt in ziem⸗ 
licher Ausdehnung hervor. Namentlich waren Oberſchleſiſche aufs Dringendſte 
begehrt und im lebhafteften Umſatz, neben ihnen von Eiienbahnactien noch 
Koſeler und Mainzer, von Bankpapieren beſonders Genfer und Darmſtädter. 
Die Coursſteigerung, welche bei vielen Papieren eintrat, erhielt ſich nicht voll 
bis zu Ende, ohne aber einen weſentlichen ckſchritt zu machen. Disconten 
werden vermißt; Geld iſt mit 3% pCt. für erſte Briefe vorhanden. (B.⸗ u. H. Z.) 


Preiſen langſam umgeſetzt. 


Berlin, 6. Dezbe. [Wochen⸗Bericht über Eiſen, Kohlen und 
Metalle von 5 Mamroth.] Mit Beginn dieſer Woche ſtellte ſich 
wiederum ſtarker Froſt ein, der die Schifffahrt vollſtändig beendigte und da⸗ 
durch auf das Geſchäft ſehr ungünſtig einwirkte. Von Umſätzen iſt wenig zu 
berichten, da dieſe ſich nur auf Kleinigkeiten, die gerade dem Markte zuge⸗ 
führt wurden, beſchränkten, dieſe gingen zu den beſtehenden Preiſen größten⸗ 
theils an Conſumenten über. Die Spekulation ruht jetzt ganz, da es erſtens 
an Waare dazu fehlt und zweitens ſo kurz vor dem Jahresſchluſſe wenig 


unternommen wird. — Roheiſen war, da die noch erwarteten Ladungen 
einfroren, wieder feſter, ſchottiſches loco 1% Thlr. engliſches 1% Thlr, 


1% Thlr. gefordert, Holzkohlen⸗ 1% Thlr. pro Ctr. fracht⸗ 


leſiſches Coaks⸗ 
ſcbleſ ehalten, worin ſich Käufer aber 


frei Berlin. — Stabeiſen wurde höher r 
noch nicht fügen wollten, gewalzt 3% a 4 Thlr. geſchmiedet 4% a 5 Thlr., 
Staffordshire 5% Thlr. a Ctr. — Für alte Eiſenbahnſchienen machten 
nhaber ebenfalls hohe Forderungen, ohne jedoch Nehmer zu finden; zu 
Bauzwecken 2 a 3 Thlr., zum Verwalzen 14 Au a Gtr, käuflich. — Blei 
war ganz obne Geſchäft, da die geſchloſſene Schifffahrt Unternehmungen nicht 
zuläßt, loco 7 a 7% Thlr., Spaniſches Reyn & Co. 8% Thlr. pro Ctr. im 
Detail. — % Zink erlitten Preiſe einen erheblichen Rückgang, da in Breslau 
ein großer Bolten in zweite Hand überging; zu den Notirungen wurde Meh⸗ 
reres gehandelt, ab Breslau W. II. 5 Thlr. 10 Sgr., 1 9 9 Marken 
5 Thlr. 6 Sgr., loco 6 a 6% Thlr. a Ctr. — Zinn ſtill, Banca- 41 Thlr., 
engliſches 40 a 39½ Thlr. a Etr. — Kupfer war flau, da wenig Kauflust 
vorhanden und von England große Partien angeboten wurden. — 


Getreidemarkt (Schlußbericht). Weizen] be 


Von 


Kohlen ift faſt gar nichts am Platze, da auch von ſchleſiſchen und weſtfä⸗ 
liſchen wegen Mangel an Eiſenbahnwagen in der letzten Em rn 
kam. Preiſe blieben unverändert. 


Fonds- und Geld- Course. 187 1 | 
Freiw. Staats-Anleihe4½ 11021, B. 5 
Se an 160,52 * BOY de. Oberschles. B...| 72,13 189 4 168% bz. 
8 to 7503 ½ 1804 180% 179% b: 
dito 1854, 55. 5704 dito Prior A. rate Mu 

dito 1 dito Prior B...| — 35 ba. 

dito em 4 dito Prior C. B. 

di 859] 5 dito Prior P. — | 4 |973, B. 
Staats-Schuld-Sch. ... 3 dito Prior E...| -- 3 B. 
Präm.-Anleihe v. 18653 dito Prior F.. . — [44% 110114 G. 

Berliner $tadt-Obl. .. 4 Oppeln-Tarnow, 58 mehr bz 
(Kur. U. Neumärker g! W. (St.- F 
A . 2. W. (St.-V.) 4 58 bs. 
8 dito to 6 Rheinische 498% bz 
2 |Pommersche ..... 3 dito (St.) Pr...| 5 | 4 | @. 
5). dito neue dito Prior . 496 E. 
3 1 — * 2 . dito III. Em. — 7 99%, bz. 
& une a bz ee zu a u.% ba 
“user uhrort-Crefeld.| 3 4. bz. 
Schlesische . . . . 3% f C Starg.-Posener jan 1140. bz. 
2 [Kur- u. Neumärker 4100 ba inen 6% 127 bz. 
= Pommersche ..... 4 Wilhelms Bahn. — | 4 |65 4.64%, ä 65 bz 
5 Posensene 4 dito Prior . — | 4 |92% B. 
2 Preussische ......| 4 dito. III. Em. 4 — — 
Westf. u. Rüein’.| 4 dito Prior St. | — 4½94½ B. 
Sächsische 4 i SH 953%, B 
ri 3 8 4 \ — 
Louis dor — 
ole Preuss. u. 5 1 
Auslänaische Fonds. 1361| K.. 
Oesterr. Metall 6 60 ½ 4 % bz. Berl. K. Verein. 553] 4 1 ½ 8. 

dito Bär Pr.-Anl....| 4 77 etw. ba. r 

dito neue 100 fl. T. — |74%, bz. en A 

u Nat.-Anleihe ..| 5 —. Ai % ba ae w. Bank 8 = u N. 

to Bankn. n. Whr. z RN 7) 9 
Russ.-engl. Anleihe .. : u etw. bz. Sei un 4 . bz 
3 Goch 4. 1 arg 
an Obil 4 Ba 8 Darmst.Credb.A.| 8 4 947, bz. 
Pom, abr iee „ 4 Dess. Oreditb. A.| — | 4 12% be. 
— 4890 b Dise.-Cm.-Anthl. | 6, 4 10 ½ bz. 

dito III. Em. ....... 4 Genf. Oreditb. A.| 2 4 46% 5 47 
Poin. Obl. 4 500 Fı..| 4 944. 9 Geräer Bank 8. 4 994. . 

r B Hamb.Nord.Bank| b 4 |102"ba.u.@ 

Poln. Banknoten .. . — |89 @. n 4.1024 8. 
9 „ a Fr 1 5 u. G Hannov. 1 47. 4100 5. 
. an In G. Leipziger 4 3 4 100 G. 
— — 2 „ 104106 @. 
Actien- . agd. Priv. 4 |93. etw. ba 
2 — ea Kein Credim“ J. . 4 |100% stm. br u. 0 
1861| F. Minerva Bgwk.A.| — | 5 28½ etw. ba 
Aach.-Düsseld,.. | 3151814188 bz nee 5A er 
Asch.-Masteicht. x 2 1 15 Preuss. B.-Authl.] 4 4½1 ba. u. G 
2 5 110,5 Schl. Bank, Ver 101 8 

erg.-Märkische 2. u ner ö 
Berlin.Anhalter | 8½ 4 148 ö, W 2% 108. 
Berlin-Hamburg. 64 123 ½ 6. . — 90% do. 
Berl.-Potsd.-Mgd.] 11 | 4 |220 52. * 
Berlin-Stettiner . 7% 4 |133 ba. Wechsel- Course. 
Breslan-Freibrg. 4 41145 ba. 101.144 bz. 
Cöln-Mindener .. |12% 595 192½ bz. . . 2 M. 143% ba. 

Franz. St.-Eisenb.| 655 134 a 135 ba. ... 18 T. 182 ½ be. 
Ludw.-Bexbach 8 | 4 142½ . ]2 M. 161½ ba. 
Magd.-Halberst. . 22½ 4 30 B. ... 3 M. d. 21 ba. 
Magd.-Wittenbrg.| 1½ 4 1266 B 2 M. a G. 
Mainz.-Ludw. A. 7 |4 130% a % bz 8 T. 9 br. 
Mecklenburger..| 2% 63 B. 2 M.|83 bz. 
Münster-Hammer| 4497 ½ ba 2 M. 66. 24 bz. 
Neisse-Brieger .. | 3½ 4 85% ba 8 T. 99 % G. 
Niederschles..... 4 |4 191% B. 2 a bz. 
— zn: 3 1 He —— 2 M. 56. 26 bz. 

ordb. (Fr.-W.) | 9 3½ bz. u. G. . 13 W. 99 IX. 

dito Prior. — 4½ — — „. 988. an 
Oberschles. A.. . 73 : 18041801, 4 79½ bel Bremen ... 8 T. 109 % bz 


Thlr. 2 
April⸗Mai 13 % — ½ Thlr. b 
13% Thlr. De. 
13% p 
und Dezbr.⸗Jan. 14 — % Thly bez. und Gld., 4 Thlr. 
ER: 15 5 Gld., N u 0 2 

4 Is 2 L 1— 71 — 99. L. bez., . r. Bit. 
4 Thlr. Gh, Mai⸗Juni 15% Thlr. bez., Br. und Gld., Juni⸗Juli 15% 

2 bez., 15 un : ld. 8 1 

eizen ohne Aenderung. oggen loco u uneränderten Preiſen 

mäßig umgeſetzt worden. Termine eröffneten mal und niedriger, 19 5 — 
aber im Laufe des Geſchäfts mehr Beachtung und ſchließen wieder über 
Anfangscourſe und gegen Sonnabend wenig verändert. Gekündigt 3000 
Etnur. Hafer loco flau, Termine fait ohne Markt. Rüböl hatte ſehr be⸗ 
ſchränkten Verkehr, weil Käufer und Verkäufer zurückhaltend blieben. Preiſe 
erfuhren daher wenig Aenderung. Schluß ziemlich feſt. Spiritus wurde 
anfangs gefragt und theilweiſe beſſer bezahlt, unterlag aber alsdann reich⸗ 
lichen Offerten, und unter dem Einfluß einer Kündigung von 160,000 Quart 
mußten Preiſe merklich nachgeben. 


Id., 

Br., Gld., Mai⸗ uni 
3 T 5 bez. 1 580 
r. — [3 r. 

Tol Dr, Jan Febr. 


Stettin, 8. Dezbr. Weizen flau, pr. 85pfd. gelber loco 67 Thlr. 

z., 83—85pfd. gelber Dezbr. 67% Thlr. Br., Frllhjahr 70 19 4 70 
Thlr. bez. 4 Thlr. Br. — sagt en matt und niedriger, pr. Pfd. 
loco 46 Thlr. bez. Dezbr. 46% di Br., ſucc. Lieferung 46% Thlr. bez., 
Dezbr.⸗Jan ſucc. Lief. 46 Thir, bez. Frühjahr 45 45 Thlr. bez., Br. 
und Gld., Mai⸗Juni 45½ Thlr. Br. — Gerſte ohne Umſatz. — Kater 
47 —Fopfd. Frühjahr 23% Thlr. bei — Erbſen, ohne Umſaß.— 
Rübö! ſtill, loco 14% Thlr. bez., Dezbr. 14 Thlr. Gl, % Thlr. Br. 
April⸗Mai 13% Thlr. Br., % Thlr. Gl Leinöl, loco incl. Faß 
13% Thlr. Br., April⸗Mai 12% Thlr. Br. und bez. — Leinſamen, pernauer / 
16% Thlr. bez., memeler 11½ — , Thlr. bez. — Spiritus feſt und 
unverändert, loco ohne Faß 14%, Thlr. bez., mit Faß 14 Thlr. bez., 
Dezbr. 14 Thlr. Gld., Jan.⸗Febr. 14% Thlr. Gld., Frühjahr 14%. 55 
Thlr. bez., 15 Thlr. Br. — Hering, ſchott. crown. und fullbrand 10% 
Thlr. tr. bez., Jan. 10% Thlr. tr. bez., Ihlen 8½ Thlr. tr. bez. 


— - — 


Breslau, 9. Dez. Wind: Süd⸗Oſt. Wetter: des Nachts Schnee⸗ 
fall, am Tage trübe. Thermometer Früh 3° Kälte. Eisſtand der Oder. 
Die Zufuhren waren heut ſehr beſchränkt, die Kaufluſt jedoch ebenſo zurück⸗ 
haltend und ſomit der Geſchäftsverkehr beſchränkt. 

Weizen weniger beachtet; pr. 85pfd. weißer 70—80 Sgr., gelber 65— 
74 Sgr., vereinzelt über Notiz bezahlt. — Roggen in matter Stimmung; 
pr. Sipfd. 50 —52—54 Sgr. — Gerſte luſtlos; pr. 70pfd. weiße 40— 
43 Sgr., gelbe 35—37 Sgr. — Hafer ſtill; pr. 5 ſchleſiſcher 24— 
25 Sgr. — Erbſen, Wicken und Bohnen ſchwacher Umſaz. — Raps⸗ 
kuchen 51—53 Sgr. — Delfaaten wenig angeboten, jedoch ſehr feſt. 
— Schlaglein wenig beachtet. 


Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schfj. 

Weißer Weizen 9838. 68—75—81 nn — 44 
Gelber Weizen 65—69—75 Sgr. pr. Sack a 150 Pfd. Brutto. 

ee 50—52—54 e Heat 2... 120—180—190 

N 36-3842 Winter⸗Raps 222—245—254 

er W. RN, . 23-3527 Winter⸗Rübſen . . . . 215—232—242 

Denn ta- 27 48-5458 Sommer⸗Rübſen . . 194—208—212 


en 

Kleeſaat ſchwaches Geſchäft, — rothe ordinäre 8—9½ Thlr., mittl 
10% —11½ Thlr., feine 12—13% Thlr., bochfeine 14% —1 47 Tölt. 12715 0 
9 19— 20 Tl Thlr., mittie 12 —15 Thlr., feine 1618 Thlr., hoch⸗ 
eine 19— r. 0 

Thymothee 6—7½ Thlr. pr. Ctr. 

Kartoffeln pr. Sack & Wr ment EM Sor. 

er e. 

5 1 weil 77.4008 Dezember 1% ur, 1 Nu 
ja r. r. ua ralles 
Thlr., Mh det 14 Thlr., pr. Frühjahr 14% Thlr. Br. Ya 


Verantwortlicher Redacteut: Dr, Stein. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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